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Vierteljähriger Abonnementspreis 
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Ititung. 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
London, 24. Oktober. General Simpſon iſt abbern⸗ 


fen; fein Nachfolger iſt wahrſcheinlich General Codrington. 


Paris, 24. Oktober. Der Herzog und die Herzogin von 
Brabant werden am nächſten Sonnabend abreiſen. Die Ge⸗ 
nerale Bosquet, Mellinet und Tronchn find am 18. d. M. 
aus der Krim nach Frankreich zurückgegangen. 5 

Paris, 24. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 87% gemeldet. Die 3 Ct. eröffnete in günſtiger Haltun 
u 64, 45, wich, als Conſols von Mittags 1 Uhr 87% eintrafen, au 
01, 25 und ſchloß zur Notiz. Schluß⸗Courſe: a 

3p6t. Rente 64, 35. 4 pet. Rente 90, 25. Zpét. Spanier 3214. 
IpCt. Spanier —. Silber ⸗ Anleihe 81. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

ktien 726. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1190. 

London, 24. 8 Börſe ſehr animirt. Conſols ſchloſſen ſteigend, 
eſt und geſucht zu . 8 f 
333 >. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Börſe fefter, aber wenig Ge: 

äft. Gonfols 87%. 1p6t. Spanier 19%. Mexikaner 19%., Sardinier 

nefurt a. M., 24 


t. Ruſſen 86. 5 
äft, feſte Stimmur e e uhr. Ziemlich leb⸗ 

es eſte Stimmung. uß⸗Gourſe: N 
dag e pern e Anl. 108 . Preußiſche Kaſſenſcheine 105%, Köln: 


Mindener Eiſenb.⸗Aktien —. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 57%. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 157%. Frankfurt⸗Hanau 82%, Berliner Wechſel 105. 
Londoner Wechſel 119, Pariſer Wechſel 93%. 


7 Wechſel 88. 
mſterdamer Wechſel 100%. Wiener Wechſel 106. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 118. Darmſtädter Bank⸗Aktien 284. 3pGt. Spanier 31%. 
Spanier 19. Kurheſſiſche Looſe 37%. Badiſche Looſe 43%. 5p Ct. 
Metall 4½ pt. Metallig. 58. 1854er Looſe 86. Oeſterr. 
N Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staats⸗Eiſ.⸗Aktien 177. 


Defterreichifepe Bank Ancheile 1040. N 
Nenfter dan 24. ober, Nachm. 4 Uhr. Feſte Börſe. Schluß⸗ 
rſe: i f 
got de Oeſterreichiſche N 66%. Spt. Metalliques Litt. B. 


IpEt. 


e 
—. Holländiſche Integrale 63%. 


amburg, Anfangs ſehr feft, ges 

de ſtiller. Schluß⸗Courſe: j 
Preußiſche 4, pCt. Staats = Anleihe 100%, Br. Preußiſche Looſe —. Oeſter⸗ 
3pGt, Spanier 20 %, IpCt. Spanier 17%. 
Berlin⸗Hamburger 113. Köln⸗ 
Mecklenburger 59%. Magdeburg⸗ Wittenberge 42%. 
rior. 100 % Br. Köln⸗Minden 3. Prior. 91 ½ Br. Dis⸗ 

konto williger 5% 


reidemarkt. Weizen zu hoch ge . en ruhiger. Oel 
1 Biber 36 Br., pro Na 3 Ges Safe Mile Amt 500 Cr. loco 
15% pro Frühjahr 500 Str. & 18. 5 

Liverpoo ‚ 24. Oktober. Baumwolle: 5500 Ballen Umſatz. Preiſe 
den Käufern günſtig. 

— —— EEERTeEtrSENESETEEEEETEUEEEIEEERERRNE AERERESEEFTOHETEE. 
Vom Kriegsſchauplatze. 

Auch die englischen Blätter find fo diskret, über die Zahl der am 
7. von Kamieſch abgegangenen Expeditionstruppen nichts Genaues mit: 
zutheilen. Die „Times“ enthält eine weitere vom 7. bis 9. Oktober 
reichende Korrefpondenz, die nur folgende Hindeutungen enthält: „Von 
dem prächtigſten Wetter begünſtigt, fuhr am 7. Morgens die nach dem 
Norden beſtimmte Expedition ab. Die Einſchiffung hatte theils in 
Balaklawa, theils in der Kaſatſch⸗Bai ſtattgefunden, Kamieſch 
bildete den Sammelpunkt. Die Schiffe waren vor der Bai in Linie 
aufgeſtellt; dieſe prächtige Dampferflotte bot einen ſchoͤnen Anblick. 
Obwohl ſie nicht ſo zahlreich war, als die Flotte, welche im vorigen 
Jahre die verbündeten Armeen nach der Krim führte, ſo gab doch der 
Umſtand, daß alle ihre Schiffe Dampfer und fo von einander nicht 
mehr abhängig ſind, ſowie die Idee, daß es die erſte Expedition iſt, 
welche abgeht, ſeitdem die Zerftörung der ruſſiſchen Flotte uns in den 
unbeſtrittenen Beſitz des ſchwarzen Meeres gelebt hat, dem Schau⸗ 
ſpiel ein eigenthümliches Intereſſe. Man braucht jetzt das plötz⸗ 
liche Auftoben des ſchwarzen Meeres nicht mehr zu fürchten, wel⸗ 
ches ſonſt die ſchweren Segelſchife von den fie bugfirenden Dampfern 
zu trennen drohte; auch ſpüren keine „Wladimirs“ oder andere ruſ⸗ 
ſiſche Dampfer mehr umher, um gelegentlich einen Handſtreich zu ver: 
üben. Die Zeit des Abganges hatte man fo geheim gehalten, wie 
8, was dieſe Expedition angeht. Die verhältniß mäßig kleine 
Ses U der zur Einſchiffung beorderten Truppen, deutete mehr auf eine 

edition, derjenigen nach Kertſch ähnlich, als auf Landoperationen; 
auch nahm man nur wenige Laſtthiere und geringe Bagage mit. 
Andererſeits deutete die Maſſe der Belagerungswerkzeuge, ſo wie die 
Zahl der Truppen vom Geniekorps klar genug auf die Landung an 
irgend einem Käſtenpunkte hin, mit der Abſicht, dort eine neue Ope⸗ 
rationsbaſis zu begründen. Sehr natürlich bot ſich zunächſt der Name 
Nikolajeff; dort war die Wiege der ruſſiſchen Flotte, und wenn die 
Ruſſen auch während dieſes Krieges ſchwerlich noch eine neue Anzahl 
großer Dampfer dort fertig machen, ſo können ſie doch bald eine An⸗ 
zahl von Kanonenbooten ausrüſten, die uns einigermaßen geniren 
würden. Der einzige Einwand gegen eine ſolche neue Expedition gegen 
die ruſſiſche Seemacht iſt, daß ſie unſere Kräfte zerſplittert, und 
wir zunächſt noch den Feldzug in der Krim abzuſchließen haben.“ 

Die ruſſiſche Armee in der Krim zeigte noch keine Neigung zum 
Abzuge. Die fünfte und zwölfte ruſſiſche Divifion waren zwar von 
den nördlichen Plateaus abmarſchirt, aber wahrſcheinlich nur, um gegen 
eine etwaige Diverfion von Eupatoria aus Front zu machen. So 
dort nur Türken ſtanden, genügte ein verhältnißmäßig ſchwaches 
ruſſiſches Kavalleriekorps, dieſe cernirt zu halten. Seitdem aber Ge⸗ 
tauſend franzöſiſchen Reitern angelangt 
iſt, und eine ſtärkere Abtheilung jener gerühmten Kavallerie, auf welche 


gen 


die Ruſſen ihre Ueberlegenheit in der Ebene mit Sicherheit bauen zu 
dürfen glaubten, ohne große Umſtände über den Haufen geworfen hat, 
erhält Eupatoria eine andere Bedeutung, und es mag nun der Pfahl 
im Fleiſche der Gegner werden, zu welchem man es bisher umſonſt zu 
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machen bemüht war. — Ferner berichtet der Times⸗Korreſpondent, daß] Hartnäckigkeit, mit welcher unſere Truppen ſich ſchlugen, ift über jedes 


man erwartete,, die zunächſt in Kertſch zu landende engliſch⸗türkiſche 
Legion werde von da gegen die ruſſiſche Heerſtraße vorgehen, die über 
die Tſongarabrücke nach der Krim führt. Dieſe Heerſtraße zweigt ſich 
nach den Angaben der Tartaren von derjenigen ab, welche Perekop 
mit Genitſchi verbindet, durchläuft dann die Halbinſel Tſongara in 
ihrer ganzen Länge (dieſe Strecke iſt neu) und verläßt dieſelbe an der 
Südoſſſpitze durch eine 171 ruſſiſche Faden lange Brücke. So erreicht 
ſie die Krim, wo ſie über Kirk, Bakuſch, Osmak, Kadaga und Kop⸗ 
ſchak die Straße von Perekop nach Karaſubazar erreicht. 

Die „Preſſe d'Orient“ behauptet, daß von franzöſiſcher Seite für 
die Expedition eingeſchifft wurden: die algeriſchen Tirailleurs von der Bri: 
gade des Gen. Wimpffen (2. Div. des 2. Korps), das 14. Bat. 
Jäger zu Fuß von der früheren Brigade Marguenat (1. Dioiſion des 
3. Korps), das 95. Linienreeiment (Oberſt Danner) von der Brigade 
Failly (3. Diviſion des 2. Korps), mehrere Batterien Artillerie und 
Abtheilungen des Geniekorps. Von engliſcher Seite bildet bekanntlich 
die Brigade Spencer den Hauptkörper der Expeditionstruppen. 

Odeſſa, 15. Oktober. 
geſtade, um nach den Flotten zu ſchauen — die Ueberraſchung war 
freudig — denn während der Nacht war der Alp, welcher Odeſſa allen 
Schlaf raubte, plotzlich verſchwunden und nur eine dicke, ſchwere Wolke 
von Kohlenrauch im Oſten zeigte die Richtung an, welche die Flotte 
eingeſchlagen hatte. Heute beginnen die geflüchteten Einwohner zurück 
zuſtrömen, und die Kaufleute ziehen aus den Kellern und Magazinen 
Waaren hervor, um die verlaſſenen Kaufläden wieder einzurichten. 

Geſtern Nacht ſind an 10,000 Mann nach Oczakoff abmarſchirt; 
eben dahin wurden auch mehrere ſchwere (16pfündige) und leichte Ge— 
ſchützbatterien abgeſchickt. Es verlautet, die Alliirten hätten bei 
Kin burn eine Ausſchiffung vorgenommen. Dieſe Feſtung liegt auf 
der Spitze der Halbinſel Tendra auf einer ganz niederen Sanddüne 
und korreſpondirt mit den Befeſtigungen bei Oezakoff. Kinburn iſt nur 
von Militärs bewohnt, hat demnach keine Privathäufer, ſondern nur 
kaſemattirte Kaſernen. f 

Im Frieden beſchäftigte ſich die Garniſon mit dem Heringsfange, 
welcher einen nicht zu verſchmäbenden Zuſchuß abwarf. Die Oeffnung 
des Dniepr⸗Limans zwiſchen Kinburn und Oczakoff iſt indeſſen zu breit, 
um blos durch die Strandbatterien der beiden genannten Punkte be⸗ 
herrſcht werden zu können. Hierzu gehören unumgänglich ſchwim⸗ 
mende Batterien, welche, wie es verlautet, gegenwärtig mit aller 
Beſchleunigung in Nikolajeff gebaut werden, indeſſen noch nicht an Ort 
und Stelle ſich befinden. 

Die Alliirten können, ſobald fie einmal die Feſtung Kinburn ein⸗ 
genommen haben — was keine ſchwere Aufgabe iſt — ſich daſelbſt 
leicht feſtſetzen und mit Hilfe einiger wenigen Schiffe ihre Stellung vollkom⸗ 
men ſichern. Wenn die Ruſſen das einmal genommene Kinburn dem 
Feinde wieder zu entreißen verſuchen wollten, jo müßten fie erſt die viele 
Meilen lange und ſchmale Sanddüne durchmarſchiren, um zu den feind⸗ 
lichen Befeſtigungen zu gelangen, und würden während des ganzen 
Marſches dem Feuer der feindlichen Schiffe ausgeſetzt ſein. 

Die Stadt bot in den letzten Tagen viele dramatiſche Scenen. 
Sechs Tage lang blieben die Aemter geſperrt. Vergebens ſuchten 
Flüchtige und Reiſende das Paßbureau; die Zollbehörden an den 
Linien vermehrten die Verwirrung unter den Fliehenden nicht wenig 
dadurch, daß ſie ſtreng auf Entrichtung des Zolls von den geretteten 
Sachen hielten. Zu bewundern war der gemeine Soldat, welcher trotz 
viertägiger Strapazen ſtets luſtig und heiter blieb und ſich die ganze 
Zeit hindurch nicht die geringſte und kleinſte Roheit gegenüber dem 
Civile zu Schulden kommen ließ. — Die Disziplin war muſterhaft, 
in Folge ſowohl der Thätigkeit der Ofſiziere, als der dem ruſſiſchen 
Volke eigenthümlichen Gutmüthigkeit. Das größte Verdienſt erwarb 
ſich Baron Miſt macher, Chef der deutſchen Kolonien, welcher über 
2000 Wagen in die Stadt beorderte und fo den Furchtſamen ermoͤg⸗ 
lichte, ſich, ihre Familien und ihr Vermögen außer Gefahr zu bringen. 
Es iſt zu hoffen, daß man bei einem Wiedererſcheinen der Flotten 
ruhiger und beſonnener vor ſich gehen werde. 

General Helfrecht iſt hier eingetroffen. (W. 3.) 

[Ueber den mißglückten Sturm auf Kars) haben wir jetzt 
auch einen ruſſiſchen Bericht (im „Ruſſ. Inv.“), welcher gegen die fon- 
ſtigen, wortreichen Relationen des Herrn G.-A. Murawiew durch ſeine 
Kürze abſticht: Der General- Adjutant Murawiew berichtet unterm 
18. September, daß er auf erhaltene Kunde von der Verſtärkung der 
türkiſchen Truppen in der Umgegend von Batum, und von der Abſicht 
des Feindes, eine gleichzeitige Bewegung nach Gurien und gegen Achal⸗ 
zych hin, und von der andern Seite von Erzerum in der Richtung 
auf Kars zu unternehmen — beſchloß, dieſe Feſtung am 17ten an⸗ 
zugreifen. 

Es wurden dazu drei Kolonnen beſtimmt: die erſte unter dem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Kowalewski, die zweite unter dem General » Major 
Magdell und die dritte unter dem General⸗Major Gr. Nyrod. Außerdem 
wurden formirt eine Verbindungs⸗Kolonne unter dem Kommando des 
General⸗Lieutenants Fürſten Gagarin und eine allgemeine Reſerve un: 
ter Führung des General⸗Lieutenants Brümmer. Endlich operirte ein 
abgeſondertes Korps unter Kommando des General-Majors Baſin laut 
ſpezieller Anordnung. 

Die Kolonnen rückten mit der größten Mannhaftigkeit und in 
muſterhafter Ordnung zum Sturm vor. Der Angriff des General⸗ 
Majors Baſin war ſogar von Erfolg, aber leider wurden faſt gleich 
zu Anfange des Gefechts viele der Ober- und Abtheilungs⸗Chefs ent⸗ 
weder verwundet oder getödtet. Dadurch wurde der allgemeine Zu⸗ 
ſammenhang der Operationen zerriſſen und die tapferſten Anſtrengun⸗ 
gen in dem blutigen Kampfe, der einige Stunden währte, konnten ihn 
nicht wieder herſtellen. Als ſich der General-Adjutant Murawieff 
davon überzeugte, ſchob er die Reſerve vor, und befahl den ſtürmen⸗ 
den Kolonnen, ſich unter dieſer Deckung zurückzuziehen. Die 


Sonntag Morgens eilte ich an's Meeres-] 


Lob erhaben. Im Kampfe ſelbſt wurden den Türken 14 verſchiedene 
Fahnen und Fähnchen abgenommen, und mehrere Geſchütze vernagelt 
oder unbrauchbar gemacht. 

Unſer Verluſt iſt noch nicht ermittelt, iſt aber ſehr bedeutend. 
Der Feind muß gleichfalls empfindlichen Verluſt erlitten haben. Von 
unſeren Generalen ſind verwundet, ſchwer: der General-Lieut. Kowa⸗ 
(ewöfi, der General: Lieutenant Fürſt Gagarin und der General⸗ 
Major Bronewskiz; minder gefährlich der General⸗Major Maydell. 

Die Blokade von Kars iſt in der früheren Weiſe wiederhergeſtellt. 

Memel, 21. Oktober. Reiſende erzählen, daß eine von den längs 
der kurländiſchen Küſte von Polangen ab ſtationirten engliſchen Kor⸗ 
vetten ein Kordonhaus, zwei Meilen dieſſeits Liebau, nicht weit von 
dem Dorfe Bernathen, in Grund geſchoſſen habe. Nach der erfolgten 
Landung entſpann ſich ein heftiger Kampf mit der kleinen Abtheilung 
ruſſiſcher Soldaten, die dort die Wache bildeten. Der überlegenen An⸗ 
zahl der Engländer gelang es, die Leute zurückzutreiben und mehrere 
erbeutete Rinder mit ſich fortzuführen. [K. 9 


Preuſe u. 

Berlin, 24. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
ſind nach Letzlingen gereiſt. Se. Majeſtät der König haben dem Prinz 
zen Friedrich von Würtemberg königliche Hoheit den ſchwarzen 
Adlerorden zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben in 
Veranlaſſung Allerhöchſtihres Aufenthalts in der Rheinprovinz den nach⸗ 
benannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen allergnädigſt zu verleihen 
geruht. Es haben erhalten: 

J. Den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Diergardt, Geh. Kommerzienrath zu Vierſen, Kreis Gladbach. Kühl⸗ 
wetter, Präfident der Regierung zu Aachen. Nicolovius, Geh. Ober⸗ 
Juſtizrath und General Prokurator beim Appellationsgerichtshofe zu Köln. 

2, Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: 
Dr. Burkart, Ober⸗Bergrath zu Bonn. Dr. Ebermaier, Regierungs- 
und Medizinalrath zu Düſſeldorf. Eſſer II., Juſtizrath und Vorfitzender 
des Dombau⸗Vereins zu Köln. Graeff, Praͤſident des Landgerichts zu 
Frier. v. Kleiſt⸗Retzow, Ober⸗Präſident der Rheinprovinz zu Ko lenz. 
Lang, Kommerzien⸗Rath und Prasident des Handels⸗Gerichts zu Trier. 
Merrem, Präſident des Landgerichts zu Bonn. Nelleſen, Bürgermeiſter 
zu Aachen. Johann Friedrich Paſtor, Rentner zu Burtſcheid. Wilhelm 
Rautenſtrauch, Kommerzienrath zu Frier. von Schwartzkoppen, Dir 
rektor des Juſtiz⸗Senats zu Ehrenbreitſtein. Schumacher, Pfarrer und 


Schul⸗Inſpektor zu Rödingen, Kreis Jülich. Waldeyer, Ober⸗Poſtdirektor 


u Köln. \ 

h III. Den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: v. Ammon, 
Ober⸗Prokurator zu Bonn. Beckers, Kammerpräſtdent bei dem Landge⸗ 
richt zu Düffeldorf. Berns, Bürgermeiſter zu Linnich, Kreis Jülich. Bohn, 
Kaufmann zu Koblenz. Cremer, Steuerinſpektor zu Grefeld, Dr. Cre⸗ 
mers, Knappſchaftsarzt zu Pannershaide. Arnold Deden, Tuchfabrikant 
zu Agchen. Degreck, Friedensrichter zu Aachen. Friedrich Auguſt Deuß, 
Fabrikbeſitzer zu Düſſeldorf. Eickholt, Poſtrath zu Düſſeldorf. Daniel 
Fuhrmann, Kaufmann zu Lennep. Garenfeld, Rendant beim Haupt⸗ 
Steueramt zu Köln. Gaſtes, Ober⸗Zollinſpektor zu Saarbrücken. Gei⸗ 
ger, Polizeidirektor zu Köln. Geſch wind, katholiſcher Pfarrer und Schul⸗ 
Inſpektor zu Ehrenbreitſtein. Haack, herzoglich arembergſcher Ober⸗Forſt⸗ 
Inſpektor zu Schleiden. v, Haeften, Landrath zu Kleve. Hermann, 
evangeliſcher Pfarrer zu Vierſen, Kreis Gladbach. Heuſer, evangeliſcher 
Pfarrer zu Barmen, Kreis Elberfeld, v. Hochwächter, Hauptm. a. D. 
und Gutsbeſitzer auf Haus Fürſtenberg, Kreis Geldern. v. Holleben, 
Ober = Prokurator zu Trier. Horn, Aſſiſtent beim Haupt - Zoll = Amt 
zu Saarbrücken. Heinrich Auguſt Hor re, Arzt zu Kalkau, Kreis Kleve, 
Hüffer, Kommerzien⸗Rath zu Eupen. Wilhelm Jäger, Fabrikant zu 
Elberfeld. v. Jagow, Landrath zu Kreuznach. Kaiſer, 
Gummersbach. Dr. Kalk, praktiſcher Arzt zu Saarbrücken. Ir Kiefel, 
Direktor des Gymnaſiums zu Düſſeldorf. Krüger, Regierungs⸗ und Bau⸗ 
Rath zu Düſſeldorf. Küſter, Kreis⸗Baumeiſter zu Gummersbach. Po ſa 
Klaudius Linz, Regierungs⸗Rath zu Trier. Graf v. Lon, Kammerherr 
auf Wiſſen, Kreis Geldern. Luckemeier, Kommerzien⸗Rath und Direktor 
der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu Düſſeldorf. . Rentner 
und Direktor des Krankenhauſes zu Barmen, Kreis Elberfeld. Münſter, 
Ingenieur⸗Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Bellinghofen, Kreis 
Rees. Nelles, Rendant und Sekretär des Dombau⸗ Vereins zu Köln. 
Norrenberg, Direktor der kölniſchen Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft zu 
Köln. Oſterroth, Kaufmann und Beigeordneter zu Barmen, Kreis Elber⸗ 
feld. Philippi, Präſident des Landgerichts zu Elberfeld. Polch, Rech⸗ 
nungsrath und Ober⸗Buchhalter bei der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe zu Trier. 
Riegeler, Stadtrath zu Bonn. Riemer, Sekretär bei der Provinzial⸗ 
Steuer = Direktion zu Köln. Caspar S 12 uren, rohe und 
Maler zu Düſſeldorf. Schild, Kammer⸗Präſident bei dem wu 
zu Cleve. Fun 6 Schmidt, Maurer -Meiſter zu Köln. Dr. Sell, 
Geheimer Juſtiz⸗ Rath und Profeſſor an der Univerſität zu Bonn. 
Spangenberg, Landrath des Landkreiſes Trier. Strunck, Bürgermeiſter 
zu Hennef, Kreis Siegburg. Tocklott, Pfarrer zu Köln. Dr. Wacker⸗ 
nagel, Profeſſor und Direktor der Realſchule zu Elberfeld. Freih. Rene 
9 Zandt, Bürgermeiſter und Rittergutsbeſitzer zu Münchweiler, Kreis 

erzig. 


andrath zu 
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IV. Das Kreuz der Ritter vom königl. hohenzollernſchen i 


Hausorden: Peter Floh, Seidenfabrikant zu Krefeld. 5 
V. Das allgemeine Ehrenzeichen: Alberts, evang. Schullehrer 
zu Saarbrücken. Arnold, Polizei⸗Sergeant zu Koblenz. Bartels, Oeko⸗ 
nom und Gemeindevorſteher zu Niedermörmter, Kreis Kleve. Becker, 
Schullehrer zu Raubach, Kreis Neuwied. Benz, Ortsvorſteher zu ira 
Kreis Mayen. Bierbach, Kreisbote zu Lennep. Blaswig, olizeidiener 
u Weſel, Kreis Rees. Gottfried Heinrich Böhmer, e zu 
lberfeld. Buſchenhagen, Fuß⸗Gendarm in der 8. Gendarmerie rigade. 
v. Elſtermann, Grenz⸗Aufſeher zu Großhemmersdorf, Br 
Graner, Steuer⸗Aufſeher zu Altenkirchen. Gruß, ER e zu 
Hermeskeil, Kreis Trier. Hab bel, Botenmeiſter und Kaſte en 5 der Re⸗ 
ierung zu Köln. Andreas Heinen, kath. Schullehrer * . ach, Kreis 
Prüm. Hennig, Briefträger zu Elberfeld. Sine e tufſeher zu 
Köln. Kaſſel, berittener 1 h Ar 8. Gendarmerie- Brigade, 
Kurth, Steueraufſeher zu Trier. Le D 
Len Pie acbotifipen E ehrer zu Heinsberg. v. Lom, Steuer⸗Aufſeher zu 
Weſel, Kreis Rees. Lorenz, Diener beim Haupt⸗Zoll⸗Amt zu Kranenburg, 
Kreis Kleve. Melsheimer e ag zu Lutzerath, Kreis Cochem. 
Johann Müller, vtövorfteher zu Michelbach, Kreis Merzig. Rein, 
Steuer⸗Aufſeher 35 Düſſeldorf. Gottl. Rein, Briefträger 1 Bonn. 
Schmalo ski, Hegemeiſter und Kreis Förſter zu Altenkirchen. Schmanck, 


neider, Gerichts⸗Schultheiß zu Kafferot, Kreis Altenkirchen. 
riſtian Schneider, Gerichtsſchöffe zu Daaden, Be Altenkirchen. Schu 


örſter zu Buſchfeld, Kreis Merzig. Schmitz, Polizei⸗Sergeant zu Koblenz. 
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Saarlouis. 
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Steuer = Aufſeher zu Köln. 


se 


8 Oiteuer-Xuffeher zu Koblenz. set TEN Kommunalförſter zu Krug⸗ 
0 hütte, Kreis Saarbrücken. Georg Schwenk, Bürgermeifterei-Bei eordneter 
t u Sien, Kreis St. Wendel. Sannbäuf er, Bote beim Präfidium der 
egierung > Düſſeldorf. Welzel, Fuß⸗Gendarm in der 8. Gendarmerie⸗ 
Brigade. eidenpeſch, Thor⸗Controleur zu Saarlouis. Weſenberg, 
Poſt⸗Condukteur zu Köln. Wiersbitzky, Dombau⸗Aufſeher zu Köln. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den Landge⸗ 
richts⸗Präſidenten Hoffmann in Düſſeldorf und v. Olfers in Ko⸗ 
blenz den Charakter als Geheimer Ober-Juſtiz-Rath, dem Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath v. Ammon in Köln den Charakter als Geheimer Ju⸗ 
ſtiz⸗Rath und dem Friedensrichter Pelzer in Düſſeldorf den Charakter 
als Juſtiz⸗Rath beizulegen; fo wie den im Finanz⸗Miniſterium ange⸗ 
ſtellten Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator Fiſcher zum 
Rechnungsrath zu ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Potsdam 
nach Letzlingen abgereiſt. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl 
von Preußen iſt von Schloß Glienicke nach Letzlingen abgereiſt. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen und Höͤchſt⸗ 
deſſen Sohn, der Prinz Albrecht, find von hier nach Letzlingen ab⸗ 
gereiſt. — Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von 
Preußen iſt nach Letzlingen abgereiſt. Se. königl. Hoheit der 
Prinz von Waſa iſt geſtern auf Schloß Sansſouci eingetroffen und 
heute nach Letzlingen gereiſt. x 

Berlin, 24. Okt. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach einer heute 
hier eingetroffenen ruſſiſchen Depeſche d. d. Petersburg vom 23. find einige 
Schiffe der verbündeten Flotte in den Dniepr hinein: 
und bis zu einem Zuſammenfluß mit dem Bug hinauf: 
k gefahren, aber wieder umgekehrt, ohne etwas unternommen 
2 zu haben. Die von London und Paris her über Otſchakoff gebrachte 
5 Meldung wird in dieſer Depeſche noch nicht beſtätigt. — Das hier 
8 verbreitete, auch vielfach in auswärtige Blätter übergegangene Gerücht, 
weblches Herrn Uhden zu Haſſenpflugs Nachfolger deſignirt, wird uns 
5 als unbegründet bezeichnet. — Zahlreiche auswärtige Blätter bringen 
k in übereinſtimmenden Korreſpondenzen die Nachricht, daß die Regie: 

rung eine Erhöhung der Steuer⸗Bonifikation für expor⸗ 
tirten Spiritus beabſichtige und den Kammern bei ihrem Zuſam⸗ 
mentritt einen desfallſigen Geſetzentwurf vorlegen werde. Dieſe Nach⸗ 
f richt iſt leider nur zu ſehr geeignet, Beſorgniſſe zu erregen, da die 
Theuerungs⸗Verhältniſſe es ſo überaus wünſchenswerth erſcheinen laſ— 
fen, die Kartoffeln für die Nahrung bewahrt zu ſehen, und jede Er: 
i böhung der Export⸗Bonifikation für Spiritus einer Erhöhung der 
I Prämie für Exportirung von Kartoffeln in ihrer zu Spiritus verar⸗ 
beiteten Form gleichkäme. Es muß eine ſolche Nachricht, zumal wenn 
ſie von Seiten verbreitet wird, die ſich den Anſchein geben, der Regie⸗ 
rung nahe zu ſtehen, Beunruhigung oder zum Mindeſten den Glauben 
erregen, man wolle abſichtlich die Augen gegen die beſtehenden Theue⸗ 
rungs⸗Verhältniſſe verſchließen. Wir freuen uns deshalb auf Grund 
zuverläſſiger Erkundigungen mittheilen zu dürfen, daß jene Nachricht 
vollſtändig unbegründet iſt. Iſt leider bis jetzt auch noch keine 
Ausſicht auf eine Ermäßigung oder eine vorübergehende Aufhebung der 
Export⸗Bonifikation für Spiritus vorhanden, ſo wird doch auch mit Sicher⸗ 
heit für jetzt keine Erhöhung derſelben eintreten. Wenn ſpäterhin auch 
die Steuerbonifikation in Einklang mit der erhöhten Maiſchſteuer ge— 
ſetzt werden wird, ſo iſt hierzu der jetzige Moment ſicherlich am wenig⸗ 
ſten geeignet, und dieſer Erkenntniß verſchließt man ſich denn auch an 
den entſcheidenden Stellen nicht. — Nach dem Vorgange des in Mag⸗ 
deburg beſtehenden Vereins zur Verſorgung der Armen mit wohlfeilen 
Lebensmitteln haben ſich auch in der Rheinprovinz jetzt derartige Ver⸗ 
eine in vielen Städten gebildet, und ſind beſonders die Fabrikbeſitzer 
darauf bedacht, ihren Arbeitern in dieſer Beziehung zu Hilfe zu kem⸗ 
men. Auch die Gemeindebehörden find hierin dort thätiger als in den 
öſtlichen Provinzen. So hat ſich in Krefeld unter der Leitung des 
Oberbürgermeiſters ein Komite gebildet, welchem bereits die Anſchaffung 
von 500,000 Pfund Kartoffeln gelungen iſt. — Die Wahrnehmung, 
die man nirgend beſſer als auf dem hieſigen Platze machen kann, daß 
das baare Geld immer mehr verſchwindet, wird durch Mit: 
theilungen aus den deutſchen Nachbarländern unterſtützt, wonach dort faſt 
nur preuß. Silbergeld courſirt. Es iſt eine bekannte Thatſache, daß aus 
i jenen Ländern uns deren Kaſſenanweiſungen an Stelle der Thaler, die 
2 von hier fortziehen, zuſtrömen. Man glaubt, daß die mit dem 1. Jan. ein⸗ 
1 tretende Geſetzeskraft der Beſchränkungen, welche gegen die Zahlungs⸗ 
lleiſtung in fremdem Papiergelde erlaſſen find, hierin eine Beſſerung 
h herbeiführen werde. — Die Vorverſammlungen der Wahlmänner zu 
den demnächſt hier ſtattfindenden Erſatzwahlen haben ſeit Montag be— 
reits wieder begonnen. Wie man hört, wird Graf Schwerin, da die 
auf ihn hier gefallenen Wahlen durch die Annahme des ihm in An⸗ 
clam übertragenen Mandats als erloſchen betrachtet werden, in einem 
der Bezirke von Neuem gewählt werden. Bekanntlich unterliegt die 
anclamer Wahl der Anfechtung. Außer ihm nennt man den Geh. 
Archivrath Riedel als denjenigen, deſſen Wahl hier geſichert fei. 

(B. B. Ztg.) 
Potsdam, 24. Oktober. Ihre Majeſtäten der König und die 
7 Königin begaben Sich geſtern Vormittag 10 Uhr per Eiſenbahn 
Dr nach Berlin, und beſuchten nach einem kurzen Aufenthalte im königl. 
Schleſſe die Ateliers des Hof-Bildhauers Profeſſor Rauch der Malerin 
Madame Gaggiotti. Se. Majeftät der König nahm hierauf im 
koönigl. Schloſſe zu Bellevue einen Vortrag des Miniſter-Präſidenten 
Freiherrn von Manteuffel entgegen und traf mit Ihrer Majeſtät der 
Königin, Allerhöchſtwelche inzwiſchen das Eliſabet-Krankenhaus beſucht 
hatte, um 2 Uhr auf dem Bahnhofe zur Rückkehr nach Potsdam zu: 
ſammen. Abends 6 Uhr wohnte Se. Majeftät der König im hieſigen 
evangeliſchen Vereine einem Vortrage des Hofprediger Dr. Krummacher 
bei, welcher die bei der Verſammlung evangeliſcher Geiſtlichen in Paris 

empfangenen Eindrücke zum Gegenſtande hatte. (St.⸗Anz.) 

Frankreich. 

Paris, 22. Oktober. Ich beginne heut damit, Sie vor einem 
diplomatiſchen Kongreß zu warnen, der möͤglicherweiſe in dieſen Tagen 
i die Zeitungen erfriſchen möchte. Seit einigen Tagen ift Paris in der 
That ein Sammelplatz in der Nachbarſchaft reſidirender Diplomaten 
geworden, und das könnte leicht dazu führen, die Herren durch einen 
gemeinſamen Gedanken in Paris anweſend ſein zu laſſen. Graf 
Colloredo⸗Wallſee, der öͤſterreichiſche Miniſter in London, Graf 
Appony, Graf von Galen, der preußiſche Geſandte in Madrid, und 
ein mir nicht näher bekannter deutſcher Miniſter vom Hofe in Brüſſel 
befinden ſich hier, Colloredo offenbar auf der Durchreiſe nach London, 
die übrigen zum Beſuche der Induſtrie⸗Ausſtellung. — In Bezug auf 
den Konflikt mit Neapel verſicherte man heute, Herr Delacour fei 
abberufen. Ich glaube nicht, daß die Verwickelung bis zu dieſem 
Punkte gediehen ſei, indeſſen ift fo viel ſicher, daß fie nicht weit davon 
A Zum Glück für Neapel iſt fein hiefiger Vertreter, Marcheſe Anz 
tonini, krank, und es fehlt daher an der diplomatiſchen Mittelperſon, 
die bisher Alles, was nur Ungeſchick in ſolchen Fällen zu leiſten ver⸗ 
mag, dazu beigetragen hat, die Sache ſchlimmer zu machen. Man 
glaubt in der diplomatiſchen Welt, daß eine einigermaßen verſtändige 
Vertretung Neapels dei der hieſigen Regierung viel hätte abwenden 
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können. Der Graf Antonini ließ ſorglos die Dinge gehen, wie fie|biefigen 3. Landwehr⸗Bataillons wird ihre diesjährigen Kontrol⸗ 


gingen, antichambrirte dann, wenn Noth am Mann war, unaufhör⸗ 
lich, ließ ſich brüske abweiſen, kompromittirte ſich und ſeinen Hof, und 
lief ſchließlich zu den Journalen umher, um ihnen Artikel zu inſinuiren, 
die man hier der Polizei gegenüber für ſeinen beſten Freund nicht zu 
denken, geſchweige für den König von Neapel zu drucken wagt. Er 
gehört der Kategorie naiver Diplomaten an, welche das höchſte Maß 
von politiſcher Klugheit glauben aufgewendet zu haben, wenn ſie große 
Memoires aufſetzen und an ihre Adreſſe befördern. Fürſt Carini iſt 
ein anderer Mann, aber nicht beſſer, er geht nicht nach London zu⸗ 
rück, lebt in Paris und verhält ſich den Differenzen zwiſchen 
der hieſigen und feiner Regierung gegenüber fo gleichgiltig, 
als handele es ſich um eine Whiſt⸗Partie von zweifelhaf: 
tem Ausgange. — Die Getreidepreiſe ſind hier fortwährend 
im Sinken, da nicht nur große Zufuhren bereits angelangt ſind, 
ſondern täglich noch größere erwartet werden. Unter dieſen Umſtänden 
legt man der Thatſache nicht das Gewicht bei, auf welches ſie ſonſt 
wohl Anſpruch hätte, daß der Erndte⸗Ausfall die vom „Moniteur“ an⸗ 
gegebene Quantität von ſieben Millionen Hectoliter beinahe um eben 
ſo viel überſteigt. Der Ausfall beträgt nach den neueſten Feſtſtellungen 
über 12 Millionen. Ein Rundſchreiben des Miniſters Billault an 
ſaͤmmtliche Präfekten ſtellt von dem zur Verbeſſerung der Lage der Ar- 
men vom Kaiſer eröffneten Kredit von 10 Mill. Fr. ſchon jetzt einen 
Theil zur Verwendung. — Der Moniteur ladet die Mitglieder des ſta⸗ 
tiſtiſchen Kongreſſes ein, ihre Arbeiten, die fie in den Rechenſchaftsbericht 
aufgenommen wünſchen, an den Chef des ftatift. Bureaus einzufenden. — In 
den niederrhein. Induſtriegegenden find Spuren einer Arbeiterkoalition 
entdeckt worden, welche die Behoͤrde zu unterdrücken bemüht iſt. Eine Arbeits: 
einſtellung der Fabrikarbeiter des Herrn Schlumberger zu Niedermorſch⸗ 
weiler hat auf dieſe Entdeckung geführt. Die Koalition war auf die 
Erzwingung höherer Löhne gerichtet. Einige Verhaftungen haben vor⸗ 
läufig die Ordnung wieder hergeſtellt. — Ein neuer Unfall auf der 
Paris⸗Lyoner Eiſenbahn hat geſtern Früh zwiſchen Thomery und 
Moret ſtattgefunden. Ein am Abend vorber aus Lyon abgefahrener 
Eilzug ſtieß auf einen ihm vorangegangenen Transporttrain, der mit 
Schlachtvieh beladen war. Die drei letzten Wagen, unter ihnen der: 
jenige, in welchem ſich 26 Treiber befanden, wurde zertrümmert. 
16 Perſonen waren ſofort getödtet, 3 find toͤdtlich verwundet und 3 
fo kontuſionirt, daß fie ſchwerlich mit dem Leben davon kommen 
werden. (B. B. ⸗Z.) 


Amerika. 

Der New⸗YNork Herald ſchreibt: „Aus Nicaragua ſind ſehr wichtige 
Nachrichten eingelaufen. Die Oberſten Kin ney und Walker, welche 
bisher nur für gewöhnliche Flibuſtier angeſehen wurden, zeigen ſich in 
einem ganz andern Lichte. Der erſtere hat ſein Verſprechen buchſtäblich 
gehalten, indem er friedlich ſeine Projekte ausführte und ſich mit den 
Landeseinwohnern, ſowie den Kammandanten der engliſchen Schiffe an 
der Küſte und der Geſellſchaft für den Tranſit Nicaraguas befreundete. 
Es iſt ihm bereits gelungen, (in Greytown) eine auf volksthümlichen 
Grundlagen beruhende Regierung zu errichten, dem Ackerbau einen 
neuen Impuls mitzutheilen, eine öffentliche Schule anzulegen und zur 
Verbreitung der Intelligenz im Lande eine Zeitung zu gründen. Oberſt 
Walker hat die Aufgabe übernommen, die Sache der Revolutionäre 
zu verfechten, und den letzten Nachrichten zufolge ſtände der Sturz der 
Regierung in naher Ausſicht. Ohne uns durchaus günſtig über die 
Unternehmungen der beiden amerikaniſchen Abenteurer ausſprechen zu 
wollen, können wir doch nicht umhin, ihren Erfolg als eine Wohlthar 
für die Zukunft Mittelamerikas zu bezeichnen. Schon ſeit vielen Jah⸗ 
ren herrſcht dort in den verſchiedenen Staaten Anarchie, und die ent: 
nerote Bevölkerung hat ſeit 30 Jahren keinen Schritt vorwärts ge: 
than. Die Republiken Coſta-Rica, Guatemala und San: Salvador 
ſind durch Bürgerkriege ganz geſchwächt. Honduras hat um ſeine Auf⸗ 
nahme in die amerikaniſche Union bereits nachgeſucht und Bürgern der 
Vereinigten Staaten Ländereien, Privilegien und Rechte abgetreten. 
Endlich wird Nicaragua von Oſt nach Weſt von einer Eiſenbahn 
durchkreuzt, welche einer amerikaniſchen Geſellſchaft gehört, und bald 
vielleicht wird Walker an der Küſte des Stillen Meeres gebieten, nad): 
dem ſich Kinney an der des Atlantiſchen Oceans niedergelaſſen hat. 
Man darf alſo hoffen, daß bald der Einfluß des angelſächſiſchen Stam⸗ 
mes jene für Landwirthſchaft und Handel ſo günſtig gelegenen Länder 
regeneriren werde.“ 


9 > 2 
Provinzial- Beilung. 

„Breslau, 25. Oktober. Leue ile eus Am 22. d. M. Nachmittags 
ſtürzte ein dreijähriger Knabe aus einem Fenſter im zweiten Stockwerke des 
Hauſes Nr. 10 der Gräbſchnerſtraße auf das Steinpflaſter im Gehöfte hinab, 
und erlitt dadurch insbeſondere an der rechten Seite des Kopfes, ſo wie am 
rechten Arm und Fuß erhebliche, jedoch nicht lebensgefährliche Verletzungen. 
Am 23. d. M. Abends geriethen zwei Bewohner des 4 
Straße Nr. 4 in Streit, welcher dergeſtalt in Thätlichkeiten ausartete, daß 
einer derſelben mehrere nicht ganz unerhebliche Verletzungen am Kopfe da⸗ 
vontrug, die ihm ſein Gegner mittelſt eines Hammers beigebracht hatte. — 
Es wurden geſtohlen: einem Herrn während ſeines Verweilens in einem in 
der Zwingergaſſe gelegenen Schanklokale aus der Bruſttaſche feines Rockes 
ein Portemonnaie, in welchem ſich 2 Thlr. 14 Sgr. baares Geld, ein Lotte: 
rie⸗Loos, Nr. 19,007, und ein Brief befand; Oderſtraße Nr. 17 eine Radwer; 
Lehmdamm Nr. 11 d ein ſchwarzer Düffel⸗᷑Ueberzieher und ein ſchwarzer Frack, 
zuſammen im Werth von 29 Thlr. sa 1 

Vor einigen Tagen wurden als wahrſcheinlich entwendet 8 Halstücher, 
6 Mannshemden, 2 Frauenhemden, 1 Handtuch, und am 23. d. 19 Stück 
neue Wagenbüchſen, 8 neue Ofenplatten verſchiedener Größe, 1 neues un⸗ 
geaichtes 5⸗Pfund⸗Gewicht, 1 neues Uhrgewicht und eine bedeutende Partie 
neues Brucheiſen polizeilſcherſeits mit Beſchlag belegt. } 0 
Gefunden wurden: 3 Thaler in Kaſſenanweiſungen und pol. one 
(Pol,:Bl, 
— 


e Löwenberg, 23. Oktbr. Die königl. Regierung zu Liegnitz hat 


die Magiſtrate jener Kreisſtädte ihres Bezirks, in welchen der Getreide⸗ fi 


markt von einiger Bedeutung ift, zu gutachtlichen Berichten dar: 
über aufgefordert, ob die Anberaumung des Getreidewochen⸗ 
markts auf einen und denjelben Tag in den betreffenden 
Kreisſtädten ein Mittel ſein würde, die offenbar künſtliche 
Steigerung der Getreidegattungen als der allererſten Nah⸗ 
rungsmittel zu beſeitigen. Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben 
dem Vernehmen nach darauf ſich verneinend erklärt. Gleichwohl 
machen die letzten wiederum ſehr hohen Getreidepreiſe vom 22. Okto⸗ 
ber es wahrlich zu einer der wichtigſten Aufgaben, der fortgeſetzten Stei⸗ 
gerung der Getreidepreiſe ein Ende zu machen. Als höchſte Preiſe 
wurden geftern guf hieſigem Markte für den Scheffel weißen Weizen 6 Rtl. 
Sgr., gelben Weizen 5 Rtl. 25 Sgr., Roggen 4 Nil. 5 Sgr., 
Gerſte 2 Ril. 15 Sgr. und Hafer 1 Rtl. 10 Sgr. bezahlt. — In 
Märzdorf am Bober, einem katholiſchen Kirchdorfe von über 1000 Ser: 
len mit zwei Schulen, iſt ſchon ſeit ungewöhnlich langer Zeit der Kan⸗ 
torpoſten unbeſetzt geblieben und es erwächſt der dortigen Schuljugend 
gewiß eben daraus kein Vortheil, daß nur ein Adjuvant beide Schu⸗ 
len zu leiten hat, alſo ſelbſt bei den beſten Kräften und gutem Willen 
Außergewöhnliches zu leiſten hat. Da diesmal die vorgeſetzte geiſtliche 
Behörde die Stelle zu vergeben hat, it die ungewöhnliche lange Dauer 
dieſer Vakanz um ſo mehr zu verwundern. — Die 11. Kompagnie des 
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ner des Hauſes Heiligegeiſt⸗ 5 


Verſammlungen mit der auf den 27. Oktober in Greiffenberg Vor⸗ 
mittags 11 Uhr anberaumten Herbſtverſammlung und Nachmittags 4 uhr 
in Welkersdorf beſchließen. Die hieſige 9. Kompagnie wird den 30. Okto⸗ 
ber Vormittags 9 Uhr in Ober-Görisſeifen, Mittags 12 Uhr hier, und 
Nachmittags 3 Uhr in Schmottſeifen zur Kontrol⸗Verſammlung erſchei⸗ 
nen. — Die weitere Fortdauer der hieſigen erſten Geſellſchaft, genannt 
das Muſeum, zumeiſt aus Beamteten und Offizieren beſtehend, die 
ſich täglich des Abends im Logengebäude in geringerer Anzahl verſam⸗ 
meln, ſchien in einer deshalb e Verſammlung der 
Mitglieder am 13. Oktober noch zweifelhaft, iſt jedoch in einer aber⸗ 
maligen Zuſammenkunft am 22. Oktober mit einiger Majorität be⸗ 
ſchloſſen worden und wurden als Direktoren gewählt der Bürgermeiſter⸗ 
Beigeordnete Hauke, Major v. Winterfeldt und Kreisrichter Zen⸗ 
ker. — Die Schiemang'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft, bei deren ge⸗ 
ſtriger Aufführung des Gutzkow'ſchen „Uriel Acoſta“ der Beneſiziat Herr 
Karl im Verein mit ſeinen übrigen Kunſtgenoſſen ſich aufs neue als 
unleugbares Künſtlertalent bewährt hat, beabſichtigt mit Ablauf dieſer 
Woche den Cyklus ihrer Vorſtellungen zu beſchließen und nach Bunzlau 
überzuſiedeln. Mehrere der hervorragendſten Mitglieder der hohenzollern⸗ 
hechingenſchen Hofkapelle hatten den Vorſtellungen ihre unentgeltliche 
muſikaliſche Mitwirkung unter Leitung des Herrn Kammermuſikus 
Wichtl sen. gewährt. Die Theilnahme des Publikums für dieſe ganz 
ausgezeichneten Kunſtleiſtungen war in den letzten Wochen auch eine 
ungleich größere, als in den erſteren Tagen. — Auch der hieſige Ge⸗ 
werbe⸗Verein hat feine Zuſammenkünfte am vorigen Freitage wie⸗ 
der begonnen; möge fein unermüdlicher Direktor, Prorektor Dr. Schmidt, 
darin fortfahren, wodurch er im vorigen Winter wieder einmal neues 
Leben in das faſt dahinſchwindende Vereinsdaſein brachte, nämlich durch 
ſeine mit Experimenten unterſtützten phyſikaliſchen Vorträge, da wie 
überall ſo auch hier gegenwärtig die Naturwiſſenſchaften mit großer 
Aufmerkſamkeit gepflogen werden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung wurde die Auslooſung des zweiten Drittheils der 
Stadtverordneten, welche mit Ende dieſes Jahres ausſcheiden, vorge⸗ 
nommen. Es wurden folgende 18 Mitglieder ausgelooſt: die Herren 
Hänel, Himer, G. Krauſe, A. Krauſe, Gock, Zimmermann, Randig, 
Dobſchall, Mücke, Kugler, Geißler, Riwotzky, Döring, Lüders, Bogner, 
v. Stephany, Uttech und Sattig. 

7 Freiſtadt. Am 15. Okt. bereitete der Hr. Bar. v. Tſchammer 
und Quaritz den Kindern und Einwohnern von Bunzelwitz eine große 
Freude durch ein Schulfeſt. — Am ſelben Tage wurden bei dem 
Feſteſſen der hieſigen Reſſource 9 Thlr. zum Beſten der Armen einge⸗ 
ſammelt. — In einem patriotiſchen Kreiſe zu Neuſalz ſind am 15. Okt. 
8 Thlr. zur Unterftüßung hilfsbedürftiger Veteranen eingeſammelt worden. 

Liegnitz. Seit Ende Auguſt ſind in hieſiger Stadt einige und 
40 Erkrankungen an der Cholera vorgekommen, von denen gegen 31 
mit dem Tode endigten. Die Epidemie iſt hoffentlich erloſchen, da ſeit 
dem 11. Oktober kein neuer Erkrankungsfall angemeldet worden iſt. 

# Hirſchberg. Der Frauenverein wird auch in dieſem Jahre eine 
Weihnachtsbeſcheerung veranftalten und bittet deshalb ſchon jetzt um 
geeignete Gaben. — Im Juli d. J. gleich nach der Eröffnung wurden 
in dem Krankenhauſe Bethanien 2 Mädchen von 8 und 12 Jahren 
aufgenommen. Die Eine war auf ein Auge vollſtändig erblindet, die 
Andere litt an ſkrophulöſem Ausſchlag. Beide ſind jetzt wieder herge⸗ 
ſtellt und müſſen die Anſtalt verlaffen, gehen aber dem größten phyſi⸗ 
ſchen und geiſtigen Elende entgegen. Der Hr. Landrath v. Grävenitz 
bittet deshalb Menſchenfreunde, ob ſie nicht geneigt ſein wollen, dieſe 
ſonſt wohlgebildeten Kinder zu ſich zu nehmen. 

© Glaz. Die Spinnſchule zu Wilhelmsthal iſt am 16. d. M. ins 
Leben getreten. Ebenfalls iſt die zu Seitenberg wieder eröffnet worden. 
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16 Kranke Beſtand. N 4 AR 
= Dppeln. Dies Jahr ſcheiden durch das Loos aus unſerer 
Stadtverordneten-Verſammlung die Herren: Rechtsanwalt Witzenhuſen, 
Kaufm. Höfer, Stadtälteſter Richter, Wurſtfabrikant Hanke, Kaſſirer 
Leib, Kaufm. Heidenreich, Färbermeiſter Zupitza und Maurermeiſter 
Schwartz. Die Neuwahlen finden am 6., 7. und 8. November ſtatt. — 
Der Kram: und Viehmarkt zu Löwen iſt auf den 29. und 30, Oktober 
verlegt worden. 2 
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